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Maßnahme C 1.1: Grundschule Sandheide - Architekturwettbewerb  

Ziel: Die sozialen Angebote sind räumlich gebündelt 

Die soziale Infrastruktur ist aufgewertet worden 

Beschreibung: Die Grundschule Sandheide ist stark sanierungsbedürftig. Erste Ex-
pertisen haben ergeben, dass ein Neubau der Schule in wirtschaftli-
cher Hinsicht und mit Blick auf die Nutzungsfähigkeit der Immobilie 
sinnvoller ist (vgl. Kapitel 6.3.2). Im Rahmen eines Architekturwett-
bewerbs soll unter Beteiligung der Grundschule, der Akteure des of-
fenen Ganztags und der sonstigen zukünftigen Nutzer sowie der re-
levanten Fachämter eine Gebäudelösung sowie ein passendes 
Raumprogramm erarbeitet werden. Zudem soll mit dem Architek-
turwettbewerb der Zuschnitt und die Nutzungsverteilung der umge-
benden Freifläche durchdacht werden. Mit einem Neubau der 
Grundschule sowie der Turnhalle bieten sich gänzlich neue Flächen-
optionen, die das Areal der Grundschule als zentral gelegene Fläche 
im Nutzungswert noch erhöhen. Zudem ist die architektonische Qua-
lität eine Visitenkarte für das gesamte Untersuchungsgebiet. 

 

Foto 51 und Foto 52: Grundschule Sandheide, Ansicht Eingang, Ansicht Flur 

  
Quelle: eigene Aufnahme PLANUNGSGRUPPE STADTBÜRO, Februar und Juli 2016 

 

Beteiligte: FB Immobilienmanagement (65), FB Schule - Kultur - Sport (40), FB 
Stadtplanung - Umwelt -Vermessung (61), FB Jugend - Soziales (51), 
FB Bauaufsicht (63), FB Tiefbau - Straße - Grün (66), Grundschule 
Sandheide, OGS Grundschule Sandheide 

Kosten: ca. 116.000 Euro 

Finanzierung: Städtebauförderung (FRL Nr. 12) 

Umsetzungszeitraum: 2018-2019 

Querverweis: B1 - Rahmenkonzept Grün- und Spielflächen (vgl. Seite 63), B4 - 
Schulhof Grundschule Sandheide (vgl. Seite 72), B5 - Spiel- und Bolz-
plätze (vgl. Seite 74), C1.2 - Grundschule Sandheide (vgl. Seite 91), C2 
- Bürgerräume, Mensa (vgl. Seite 93), C3 - Errichtung einer Turnhalle 
(vgl. Seite 95), C4 - Errichtung Kleinspielfeld (vgl. Seite 97), D1 - Quar-
tiersmanagement (vgl. Seite 107), D3 - Sanierungsmanagement (vgl. 
Seite 110)  
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Maßnahme C 1.2: Grundschule Sandheide  

Ziel: Die sozialen Angebote sind räumlich gebündelt 

Die soziale Infrastruktur ist aufgewertet worden 

Beschreibung: Die Grundschule Sandheide ist 1969 im sogenannten Brockhouse-
System erbaut worden. Mit diesem Baukastensystem, das die Gebäu-
de industriell erstellen ließ und im Kern ein Stahlgerüst hat, sind in 
Deutschland und der Schweiz etwa 50 Schulen entstanden. Die Ge-
bäude werden aber aufgrund ihrer Bauweise den heutigen Anforde-
rungen an energetische Standards nicht mehr gerecht. Speziell die 
Grundschule Sandheide ist zudem eingeschossig entstanden. Aus 
diesem Grund bestehen z. T. weitläufige Verkehrsflächen, die v. a. den 
Grundschülern die Orientierung erschweren und lange Wege bedin-
gen. Darüber hinaus wurde die Grundschule über einem ehemaligen 
Bachbett gebaut und die Bodenplatte ist nicht ausreichend ge-
dämmt. Durch die über 40 Jahre alte Architektur ist die Energiebilanz 
des Gebäudes sehr unwirtschaftlich. Das Raumkonzept entspricht 
auch den damaligen Anforderungen. Mit einem Neubau könnte der 
Betrieb des Schulgebäudes nachhaltig wirtschaftlicher und klima-
freundlicher gestaltet werden. Zudem wäre die Anpassung des 
Raumkonzeptes an heutige pädagogische Anforderungen möglich. 
Eine Verknüpfung mit ergänzenden sozialen Angeboten könnte mit 
eingeplant werden. Zudem wäre die Neuordnung der Freiflächen ge-
geben.  

Das Bestandsgebäude müsste hierfür abgebrochen und durch einen 
Neubau ersetzt werden. Da der Neubau auf einer anderen Teilfläche 
des Grundstücks entstehen würde, wäre der Bauablauf schneller und 
weniger belastend für den Schulbetrieb organisierbar, als wenn das 
Bestandsgebäude in Abschnitten saniert werden würde. Hierfür wäre 
auch ein Ersatzbau nötig für die zwischenzeitliche Nutzung während 
der Bauphase (vgl. Kapitel 6.3.2). 

 

Foto 53 und Foto 54: Grundschulgebäude von außen 

  
Quelle: eigene Aufnahme PLANUNGSGRUPPE STADTBÜRO, Februar und August 2016 
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Foto 55 und Foto 56: Grundschulgebäude von innen 

  
Quelle: eigene Aufnahme PLANUNGSGRUPPE STADTBÜRO, August 2016 

 

Beteiligte: FB Immobilienmanagement (65), FB Schule - Kultur - Sport (40), FB 
Jugend - Soziales (51), FB Bauaufsicht (63), Grundschule Sandheide, 
OGS Grundschule Sandheide 

Kosten: ca. 6.400.000 Euro für Ersatzneubau Grundschule 

ca. 412.000 Euro Abriss Bestandsgebäude 

Summe: ca. 6.812.000 Euro 

Finanzierung: Städtebauförderung (z. T. FRL Nr. 11.3) 

Umsetzungszeitraum: 2021-2025 

Querverweis: B1 - Rahmenkonzept Grün- und Spielflächen (vgl. Seite 63), B4 - 
Schulhof Grundschule Sandheide (vgl. Seite 72), B5 - Spiel- und Bolz-
plätze (vgl. Seite 74), C1.1 - Grundschule Sandheide - Architektur-
wettbewerb (vgl. Seite 90), C2 - Bürgerräume, Mensa (vgl. Seite 93), 
C3 - Errichtung einer Turnhalle (vgl. Seite 95), C4 - Errichtung Klein-
spielfeld (vgl. Seite 97), D1 - Quartiersmanagement (vgl. Seite 107), 
D3 - Sanierungsmanagement (vgl. Seite 110)  
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Maßnahme C 2: Bürgerräume, Mensa 

Ziel: Die sozialen Angebote sind räumlich gebündelt 

Die soziale Infrastruktur ist aufgewertet worden 

Beschreibung: An die Grundschule Sandheide sind Räume für den offenen Ganztag 
angebaut worden, die seit 2005 durch die Neander Diakonie GmbH 
im Kirchenkreis Düsseldorf Mettmann betrieben werden. Diese be-
stehenden Räumlichkeiten sollen erhalten bleiben und ergänzt wer-
den um Raumangebote, die dem Schulbetrieb und insbesondere auch 
dem Quartier Sandheide zur Nutzung zur Verfügung stehen. Die neu-
en, zusätzlichen Räume sollen multifunktional angelegt werden, so 
dass in den schulfreien Zeiten nach 16.00 Uhr und am Wochenende 
eine Nutzung durch Akteure aus der Sandheide und die Bewohner-
schaft möglich ist. So ist die Errichtung eines Mensa-Angebotes vor-
gesehen, da derzeit die Grundschulkinder das Mittagsangebot in dem 
evangelischen Familienzentrum Hochdahl in der Schildsheider Straße 
119 nutzen und entsprechende Fußwege zurücklegen müssen. Die 
Etablierung einer Mensa auf dem Schulgrundstück erleichtert inso-
fern die Abläufe und die Nutzung des Mittagsangebotes. Zudem ist 
die Mensa inkl. eines einzuplanenden Küchenbereiches auch für die 
Nutzung durch Bewohner der Sandheide geeignet, z. B. für Projekte in 
Verantwortung sozialer Träger zur Verbesserung der Integration u. ä. 
Zusätzlich soll ein Multifunktionsraum entstehen, der für unter-
schiedliche Nutzungszwecke, z. B. Gruppen-, Seminar- oder auch 
Gymnastikangebote, nutzbar sein soll. Die vorhandenen OGS-Räume 
werden für das Ganztagsangebot reserviert bleiben, die zusätzlichen 
Räume können nach der OGS-Nutzung auch für andere Zwecke ein-
gesetzt werden. Insofern bleibt der Grundschulstandort nach Ende 
der Schul- und OGS-Nutzung für das Quartier Sandheide offen und 
belebt. 

 

Foto 57 und Foto 58: Eingangsbereich des offenen Ganztags 

  
Quelle: eigene Aufnahme PLANUNGSGRUPPE STADTBÜRO, August 2016 

 

Anlage 1

winter
Textfeld
Anlage 1:Auszug aus Integriertem HandlungskonzeptNovember 2016, Seite 90-97Seite 4/8

guenzel
Rechteck



Integriertes Handlungskonzept Sandheide  

 www.stadtbuero.com  
94 

Abbildung 31: Grundrissskizze Bürgerräume und Mensa und Lageplan 

 
Quelle: eigene Darstellung Kroos + Schlemper Architekten, Oktober 2016 

 

Beteiligte: FB Immobilienmanagement (65), FB Schule - Kultur - Sport (40), FB 
Jugend - Soziales (51), FB Bauaufsicht (63), Grundschule Sandheide, 
OGS Grundschule Sandheide, soziale Träger, Vereine 

Kosten: ca. 1.942.000 Euro 

Finanzierung: Städtebauförderung (FRL Nr. 11.3) 

Umsetzungszeitraum: 2021-2025 

Querverweis: B4 - Schulhof Grundschule Sandheide (vgl. Seite 72), C1.1 - Grund-
schule Sandheide - Architekturwettbewerb (vgl. Seite 90), C3 - Errich-
tung einer Turnhalle (vgl. Seite 95), C4 - Errichtung Kleinspielfeld (vgl. 
Seite 97), D1 - Quartiersmanagement (vgl. Seite 107), D3 - Sanie-
rungsmanagement (vgl. Seite 110) 

 

N

N

N

N

N

N

N

22

N

N

N

N

N

N

121

119

II

16

II

14

II

20

II

6

II

3

N

II

4

II

10

II

24

II

18

II

8

II

12

II

2

1452 m²

1637 m²

+Schlemper ArchitektenKroos

Projekt_Erkrath Sandheide

Planinhalt_Lageplan mit GR

Maßstab_1:500

28.11.2016

N

N

N

N

N

N

N

22

N

N

N

N

N

N

121

119

II

16

II

14

II

20

II

6

II

3

N

II

4

II

10

II

24

II

18

II

8

II

12

II

2

1637 m²

1452 m²

+Schlemper ArchitektenKroos

Projekt_Erkrath Sandheide

Planinhalt_Lageplan mit GR

Maßstab_1:500

18.08.2016

Mensa 

Multi-
funktionsraum 

Küche 
OGS bzw. 

Gruppenangebote 

vorh. 
OGS-

Räume 

Turnhalle 

Grundschule 

Bürgerräume/Mensa 

Anlage 1

winter
Textfeld
Anlage 1:Auszug aus Integriertem HandlungskonzeptNovember 2016, Seite 90-97Seite 5/8

guenzel
Rechteck



Integriertes Handlungskonzept Sandheide 

 www.stadtbuero.com  
95 

Maßnahme C 3: Errichtung einer Turnhalle 

Ziel: Die sozialen Angebote sind räumlich gebündelt 

Die soziale Infrastruktur ist aufgewertet worden 

Beschreibung: Der Grundschule Sandheide sind derzeit zwei 1-fach-Turnhallen zu-
geordnet. Die Turnhalle 1 befindet sich auf dem Grundstück des 
Schulgebäudes. Die Turnhalle 2 liegt neben einem Sportplatz und 
dem Kinderhaus Sandheide am Irene-Nett-Weg, d. h. vis-a-vis der 
Grundschule. Beide Turnhallen sind in den 1970er Jahren errichtet 
worden und weisen daher den vor 40 Jahren üblichen baulichen 
Standard auf. Insbesondere energetische Mängel sind in der Untersu-
chung eines Architekturbüros aus dem Jahr 2012 konstatiert worden. 
Die vorhandenen Hallenkapazitäten sind für das Breitensportangebot 
der örtlichen Vereine dringend erforderlich. Zwei Turnhallen-
Standorte sind aber hinsichtlich der Bewirtschaftung uneffektiv. Inso-
fern sollen beide Turnhallen durch einen Neubau einer 2-fach-
Turnhalle ersetzt werden. Das Grundstück der Turnhalle 2 soll ggf. für 
Wohnungsbauzwecke weitervermarktet werden. Der Turnhallen-
Neubau als Ersatz der beiden bestehenden Hallen soll auf dem Schul-
gelände entstehen. Die 2-fach-Turnhalle soll zusätzlich einen separa-
ten Bewegungsraum erhalten, in dem z. B. Angebote für muslimische 
Frauengruppen u. ä. durchgeführt werden können. Auf dem Dach des 
Bewegungsraumes könnte eine Hausmeisterwohnung entstehen. Die 
Aufsicht durch einen Hausmeister ist für die vorgesehene Nut-
zungsoption mit ganztägigem Betrieb erforderlich. Zudem hat die 
Stadt Erkrath sehr gute Erfahrungen zur Verhinderung von Vanda-
lismusschäden an Schulgebäuden gemacht, in dem sie den zuständi-
gen Hausmeistern auf dem Schulgelände Wohnraum anbietet. 

 

Foto 59 und Foto 60: Tunhalle 1 der Grundschule Sandheide, innen und außen 

  
Quelle: eigene Aufnahme PLANUNGSGRUPPE STADTBÜRO, Februar 2016 
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Abbildung 32: Grundrissskizze Turnhalle und Lageplan 

 
Quelle: eigene Darstellung Kroos + Schlemper Architekten, Oktober 2016 

 

Beteiligte: FB Immobilienmanagement (65), FB Schule - Kultur - Sport (40), FB 
Jugend - Soziales (51), FB Bauaufsicht (63), Grundschule Sandheide, 
OGS Grundschule Sandheide, Sportvereine 

Kosten: ca. 4.124.000 Euro für 2-fach Turnhalle 

ca. 232.000 Euro für Bewegungsraum 

ca. 288.000 Euro Abrisskosten alte Turnhalle 

Summe: ca. 4.644.000 Euro 

 

darüber hinaus (nicht förderrelevant): 

ca. 232.000 Euro Hausmeisterwohnung 

 

darüber hinaus (fördermindernd) 

ca. 463.000 Euro Erlöse durch möglichen Grundstücksverkauf ehem. 
Standort Turnhalle / Sportplatz am Irene-Nett-Weg (Grundstückser-
löse sind zu 100 % fördermindernd) 

Finanzierung: Städtebauförderung (FRL Nr. 11.3) 

Umsetzungszeitraum: 2021-2025 

Querverweis: B1 - Rahmenkonzept Grün- und Spielflächen (vgl. Seite 63), B4 - 
Schulhof Grundschule Sandheide (vgl. Seite 72), B5 - Spiel- und Bolz-
plätze (vgl. Seite 74), C1.1 - Grundschule Sandheide - Architektur-
wettbewerb (vgl. Seite 90), C1.2 - Grundschule Sandheide (vgl. Seite 
91), C2 - Bürgerräume, Mensa (vgl. Seite 93), C4 - Errichtung Klein-
spielfeld (vgl. Seite 97), D1 - Quartiersmanagement (vgl. Seite 107), 
D3 - Sanierungsmanagement (vgl. Seite 110) 
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Maßnahme C 4: Errichtung Kleinspielfeld 

Ziel: Die sozialen Angebote sind räumlich gebündelt 

Die soziale Infrastruktur ist aufgewertet worden 

Beschreibung: Auf dem Schulgelände der Grundschule Sandheide ist die Errichtung 
eines Kleinspielfeldes vorgesehen, das von der Schule für den Sport-
unterricht, in den Pausen von den Schülern, am Nachmittag durch die 
OGS und nach der Schule sowie an den Wochenenden durch die Kin-
der und Jugendlichen aus der Sandheide genutzt werden kann. Die-
ses Kleinspielfeld würde damit die Nutzungsmöglichkeiten durch die 
Umgestaltung des Schulhofgeländes für eine breite Zielgruppe er-
gänzen. 

 

Abbildung 33: Entwurfsskizze Grundschulgelände mit Kleinspielfeld 

 
Quelle: eigene Darstellung Kroos + Schlemper Architekten, Oktober 2016 

 

Beteiligte: FB Tiefbau - Straße - Grün (66), FB Schule - Kultur - Sport (40), FB 
Stadtplanung - Umwelt -Vermessung (61), FB Immobilienmanage-
ment (65), FB Jugend - Soziales (51), Grundschule Sandheide, OGS 
Grundschule Sandheide, Sportvereine 

Kosten: ca. 174.000 Euro 
(Annäherungswert basierend auf folgenden Annahmen: ca. 1.000 qm 
Fläche, Kosten in Höhe von 175 Euro/ qm) 

Finanzierung: Städtebauförderung (FRL Nr. 10.4) 

Umsetzungszeitraum: 2025-2026 

Querverweis: B1 - Rahmenkonzept Spiel- und Grünflächen (vgl. Seite 63), B4 - 
Schulhof Grundschule Sandheide (vgl. Seite 72), C1.1 - Grundschule 
Sandheide - Architekturwettbewerb (vgl. Seite 90), C1.2 - Grundschu-
le Sandheide (vgl. Seite 91), D1 - Quartiersmanagement (vgl. Seite 
107), D3 - Sanierungsmanagement (vgl. Seite 110) 
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SCHULSTANDORT UND UMGEBUNG

9
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(Grundlage: Google Earth)

3

Aufgabenstellung

Grundschule Sandheide1 Sporthalle 12 Sporthalle 23 Bolzplatz4 Kinderhaus Sandheide5 Ev. Kindertagesstätte Sandheide6
Mahnerter Bach7 Sandheider Markt8 Kath. Kindertagesstätte  Heilig Geist9 Dienstwohnung10 Vereinsheim MC Adler Hochdahl11

Der Schulstandort Sandheide liegt im gleichnamigen 
Wohnquartier der Stadt Erkrath. Das Quartier soll 
in den nächsten Jahren u. a. mithilfe des Förderpro-
gramms Soziale Stadt NRW aufgewertet werden. 
Wesentliche Ziele und Maßnahmen zur Erneuerung 
sind in einem Integrierten Handlungskonzept aus dem 
Jahr 2016 formuliert. 

Eine der wichtigsten Maßnahmen des Handlungs-
konzepts ist die Neuordnung des Schulstandorts 
Sandheide. Für die bestehende Grundschule und 
die beiden vorhandenen Sporthallen werden in den 
nächsten Jahren Ersatzneubauten geschaffen. Gleich-
zeitig soll der Standort besser für die Quartiersöffent-
lichkeit nutzbar werden. Die geplanten Bauvorhaben 
werden mit einer Phase Null vorbereitet, in der u. a. 
Raumkonzept und Raumprogramm gemeinsam mit 
Nutzer*innen vor Ort entwickelt werden. Bereits im 
Vorfeld dieser Phase Null ist zudem die Idee entstan-
den, am Schulstandort ggf. auch ein Förderzentrum 
des Kreises Mettmann anzusiedeln. 

Die vorliegende Vorstudie untersucht, ob der Standort 
die dafür erforderlichen Kapazitäten aufweist, unter 
welchen Rahmenbedingungen beide Schulbauvorha-
ben am vorgesehenen Standort grundsätzlich reali-
sierbar sind und inwieweit der Neubau des Förderzen-
trums in die bisherigen Planungsüberlegungen für 
den Schulstandort integriert werden kann.
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GF: 
ca. 4.900 m2
(inkl. Bolz- und 
Spielplatz)

GF: 
ca. 3.000 m2
(nördl. des Schul-
grundstücks)

GF: 
ca. 14.700 m2
(nördl. des Bach-
laufs)

GFZ
0.32

BGF: ca. 4.000 m2
GRUNDSCHULE

BGF: ca. 550 m2
SPORTHALLE 1

BGF: ca. 700 m2
SPORTHALLE 2

BGF: ca. 120 m2
DIENST-WHG.

„Schul-
baum“

Nutzungsdichte (Bestand)

1. Planerische Bestandsaufnahme und Analyse

NUTZUNGEN UND NUTZUNGSDICHTE

Das bestehende Grundschulgebäude mit seiner Er-
weiterungen und Ergänzungsbauten ist überwiegend 
eingeschossig und nimmt auch wegen seiner zentra-
len Anordnung einen entsprechend großen Teil des 
Schulgrundstücks ein. Mit den zahlreichen Vor-und 
Rücksprüngen des Baukörpers haben fast alle Räume 
des Gebäudes einen überdurchschnittlich hohen Au-
ßenraumbezug; andererseits erhöht sich dadurch der 
baulich dominierte Anteil des Grundstücks.

Das Grundstück weist einschließlich des Bachlaufs und 
der südlich davon gelegenen Teilfläche eine Größe 
von ca. 18.000 m2 auf;  für eine bauliche Nutzung 
kommt jedoch nur der nördlich des Bachlaufs gele-
gene Grundstücksteil in Betracht (bei ca. 5 m Abstand 
zum Bachlauf: ca. 14.700 m2 Grundstücksfläche). Die 
überschläglich ermittelte Geschoßflächenzahl (GFZ) 
bezieht sich auf diese Teilfläche nördlich des Bachs 
(vgl. nebenstehende Abbildung). In der Vorstudie 
werden auch die nördlich und östlich angrenzenden 
Grundstücke (ca. 3000 m2 bzw. ca. 4.900 m2) mit 
betrachtet, da sie ggf. für eine Erweiterung der schuli-
schen Nutzung am Standort infrage kommen können. 
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INTEGRIERTES HANDLUNGSKONZEPT SANDHEIDE 
(ZIELSETZUNGEN UND MASSNAHMEN)

Das Integrierte Handlungskonzept Sandheide formu-
liert eine Reihe von planerischen Zielsetzungen und 
konkreten Maßnahmen, die für die künftige Ent-
wicklung des Schulstandorts direkt oder indirekt von 
Bedeutung sind. Sie betreffen vornehmlich die beiden 
Handlungsfelder »Öffentlicher Raum / Grün- und 
Spielflächen« sowie »Soziales / Integration / Beschäfti-
gung«.
  
Handlungsfeld B: 
Öffentlicher Raum / Grün- und Spielflächen

+ Umfeld des Mahnerter Bachs (B3)
… funktionale und gestalterische Aufwertung
… begleitende Fußwegeverbindungen
… ggf. Einbeziehung in die Freiflächengestaltung des 
künftigen Schulgeländes („Grünes Klassenzimmer am 
Bach“ o. ä.)

Ausschnitt des Flächennutzungsplans 

Bebauungsplan V_15A

PLANUNGSRECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

Flächennutzungssplan
Das jetzige Schulgrundstück ist im gültigen Flächen-
nutzungsplan (FNP) der Stadt Erkrath als Fläche für 
Gemeinbedarf dargestellt. Dies gilt auch für den Be-
reich östlich des Daniel-Schreber-Wegs mit Turnhalle 
und Kinderhaus. Der dort südlich angrenzende Bolz-
platz ist als öffentliche Grünfläche im FNP enthalten.

Nördlich des Schulgrundstücks wird eine schmale 
Fläche für Wald dargestellt. Das betreffende Flurstück 
326 grenzt im Westen an eine weitere Gemeinbedarfs-
fläche sowie im Norden und Osten jeweils an Wohn-
bauflächen.

Bebauungsplan
Für das eigentliche Schulgrundstück besteht kein 
rechtskräftiger Bebauungsplan. 

Das östlich angrenzende Gebiet mit Turnhalle, Kinder-
haus und Bolzplatz liegt im Geltungsbereich des Be-
bauungsplans V_15 A (vgl. nebenstehende Abbildung) 
und ist als Fläche für Gemeinbedarf (Zweckbestim-
mung: schulische, sportliche und soziale Zwecke) bzw. 
Öffentliche Grünfläche (Zweckbestimmung: Bolzplatz 
sowie Abenteuerspielplatz) festgesetzt. 

Die im Bebauungsplan dargestellten überbaubaren 
Flächen berücksichtigen einen Abstand von 15 Meter 
zur östlich angrenzenden Fläche für Wald (teilweise 
auch Landschaftsschutzgebiet). Für das Allgemeine 
Wohngebiet ist dort eine maximal zweigeschossige 
Bebauung (Firsthöhe: max. 10 m) festgesetzt. Bachlauf im Bereich des Schulgrundstücks 
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+ Schulhof der Grundschule Sandheide (B4)
… Aufwertung als quartiersbezogener Spiel- und 
Aufenthaltsbereich (auch nach Schulschluss)
… pädagogischer Schwerpunkt im Bereich „Bewe-
gung / Koordination“
… nutzbar als Wegeverbindung zwischen Sandheider 
Markt / Sandheide und Schildheide

+ Spiel- und Bolzplätze (B5)
… Erneuerung und qualitative Aufwertung vorhande-
ner Spiel- und Bolzplätze

Handlungsfeld C:
 Soziales / Integration / Beschäftigung

+ Grundschule Sandheide (C1)
… Stärkung als Schwerpunkt für Bildung und Elternar-
beit im Quartier 
… Neubau des Schulgebäudes (attraktiver Ort in der 
Stadtteilmitte)

+ Räume für Quartiersaktivitäten (Mensa, Bürger-
räume) (C2)
… Etablierung einer Mensa am Schulstandort (auch 
für außerschulische Nutzer*innen geeignet)
… Schaffung weiterer Räume für Integrationsarbeit 
und bürgerschaftliche Aktivitäten

+ Bau einer Zweifach-Sporthalle (C3)
… Ersatzneubau für die beiden sanierungsbedürftigen 
Sporthallen
… Schaffung eines gesonderten Bewegungsraums (z. 
B. für außerschulische Kurse)
… ggf. Integration der Hausmeisterwohnung

+ Errichtung eines Kleinspielfelds am Schulstandort 
(C4)
… Bau eines Kleinspielfeldes für schulische und außer-
schulische Nutzungen

+ Zusätzliche Kita-Plätze im Quartier (C8)
… ggf. Schaffung weiterer Kita-Plätze in räumlicher 
Nähe zur Grundschule (<> vorhandenes Angebot) 

Schulhof der Grundschule (oben) / Bolzplatz an Sporthalle 2 (unten)

Bestehende Grundschule (oben) / Eingangsbereich zur Ganztagsbetreuung (unten)
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2. Grobkalkulation der Flächenbedarfe

Für die verschiedenen Einrichtungen und Nutzungen, 
die am Schulstandort Sandheide realisiert werden 
sollen, sind die voraussichtlichen Flächen- bzw. 
Raumbedarfe in tabellarischer Form dargestellt. Die 
ermittelten Werte sind vorläufig und dienen zunächst 
lediglich der Überprüfung, inwieweit die geplanten 
Vorhaben am vorgesehenen Standort umgesetzt 
werden könnten. 

Die konkreten Flächen- und Raumbedarfe für den 
Neubau von Grundschule und ggf. Förderzentrum 
werden erst im Verlauf der Phase Null erarbeitet. Die 
Fragestellung, in welchem Umfang welche Räumlich-
keiten möglicherweise gemeinsam von Grundschule 
und Förderzentrum sowie weiteren Gruppen und Initi-
ativen aus der Nachbarschaft genutzt werden können, 
wird ebenfalls in den nachfolgenden Arbeitsschritten 
der Phase Null mit den beteiligten Einrichtungen 
behandelt. 

Die hier aufgeführten Flächen- und Raumbedarfe 
gehen zunächst davon aus, dass sich etwaige baulich-
räumliche Synergien auf ein an Schulstandorten mit 
mehreren Schulen übliches Maß beschränken, zum 
Beispiel die gemeinsame Nutzung einer Sporthalle. 
Für den Fall, dass sich im Verlauf des gemeinsamen 
Planungs- und Beteiligungsprozesses eine weiter-
gehende gemeinschaftliche Nutzung von einzelnen 
Räumen oder ganzen Funktionsbereichen ergibt, wird 
dies im abschließenden Raumprogramm für die ver-
schiedenen Einrichtungen berücksichtigt werden. 

Der voraussichtliche Flächenbedarf für den Neubau 
der Grundschule ist auf der Grundlage der „Leitlini-
en für leistungsfähige Schulbauten“ (Hrsg.: Montag 
Stiftungen, Bund Deutscher Architekten und Verband 
Bildung und Erziehung) ermittelt. Hinzu kommen 
zusätzliche Räumlichkeiten für Quartiersaktivitäten, 
die entweder bereits stattfinden oder gemäß des inte-
grierten Handlungskonzepts künftig dort stattfinden 

sollen. Um für die Grundschule künftige Entwicklungs-
spielräume nicht von vornherein auszuschließen, ist 
der entsprechende Flächenbedarf für eine Dreizügig-
keit kalkuliert. Der voraussichtliche Flächenbedarf für 
das Förderzentrum ist auf der Grundlage von Angaben 
des Schulträgers und unter Einbeziehung vergleichba-
rer Schulbauvorhaben kalkuliert. Darüber hinaus sind 
die erforderlichen Außenareale beider Schulen, der 
Flächenbedarf für eine Zweifach-Sporthalle und ein 
Kleinspielfeld sowie die notwendigen Stellplatz- und 
Erschließungsbereiche berücksichtigt. 
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Schulstandort Sandheide, Erkrath
Grobkalkulation zum Raumbedarf

Stand: Juli 2018

Bearbeitung: REFLEX architects_urbanists AKNW SRL

Dreizügige Grundschule (mit zusätzlichen Räumlichkeiten für Quartiersaktivitäten)

Funktionsbereiche Anzahl Summe (m2)Anmerkungen

I. Allgemeine Lern- und Unterrichtsbereiche
Referenzwert aus Leitlinien für leistungsfähige Schulbauten 2017 (Mittelwert) 300 3,9 m2 je S 1.170 Planungszahlen (12 Klassen à 25 SuS=300 SuS)

II. Spezialisierte Lern- und Unterrichtsbereiche*
Referenzwert aus Leitlinien für leistungsfähige Schulbauten 2017 (Mittelwert) 300 0,8 m2 je S 240 * ohne Sporthalle, Tanz- / Bewegungsräume

III. Gemeinschaftsbereiche
Referenzwert aus Leitlinien für leistungsfähige Schulbauten 2017 (Mittelwert) 300 1,6 m2 je S 480 inkl. Mensa und Ganztagsbereiche

IV. Team-, Personal-, Beratungs- und Betreuungsräume
Referenzwert aus Leitlinien für leistungsfähige Schulbauten 2017 (Mittelwert) 300 1,75 m2 je S 525 inkl. Förder- und Therapieräume

V. Zusätzliche Räume für Quartiersaktivitäten* 
* gemäß des Integrierten Handlungskonzepts 390

z. B.
Kochwerkstatt 1 75 75 f. Kochkurse o. ä.
Mehrzweckraum (bürgerschaftliche Aktivitäten) 1 90 90
Jugendmusikschule 1 75 75
Kursraum (Sprach-/Elternbildung, Integrationskurs etc.) 2 75 150 für Rucksack Schule, VHS etc.

Zusammenstellung
"Programmflächen" I. – V. (ohne sonstige Funktionsbereiche, VF*, TF**) 2.805
Sonstige Funktionsbereiche (inkl. VF und TF) 1.487 "Programmflächen" x 0,53 (gem. LL Schulbau)

Nettoraumfläche (NRF) 4.292
Konstruktionsfläche (KGF) 676 BGF x 0,136 (BKI 2017 – Mittelwert)
Bruttogrundfläche (BGF) 4.967

Bebaute Grundfläche (Hauptgebäude) 2.484 bei durchschnittlich 2-geschossiger Bauweise

1.656 bei durchschnittlich 3-geschossiger Bauweise

Allgemeine Spiel- und Aufenthaltsbereiche im Freien 300 5,0 m2 je S 1.500
"Gymnastikwiese" o. ä. 100 auch f. Quartiersaktivitäten
Schulgarten 50

Spiel- und Aufenthaltsbereiche (Außenareale) 1.650 bei komplett ebenerdiger Anordnung
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Schulstandort Sandheide, Erkrath
Grobkalkulation zum Raumbedarf

Stand: Juli 2018

Bearbeitung: REFLEX architects_urbanists AKNW SRL

Zweifach-Sporthalle (plus Sportmehrzweckraum), Kleinspielfeld

Funktionsbereiche Anzahl Summe (m2)Anmerkungen

Sporthallenflächen (mind. 1 Übungseinheit pro 12 Klassen) 968 22x44 m
Sportmehrzweckraum (Gymnastik, Tanz etc.) 120
Sonstige Funktionsbereiche (Geräte-, Umkleide-, Sanitärräume) 218 Hallenflächen x ca. 0,2
Verkehrsfläche (VF) 150 NUF x 0,115 (gemäß BKI)
Technikfläche (VF) 52 NUF x 0,04 (gemäß BKI)

Nettoraumfläche (NRF) 1.508
Konstruktionsgrundfläche (KGF) BGF x 0,163 (gemäß BKI)
Bruttogrundfläche (BGF) 1.802

Bebaute Grundfläche (Sporthalle) 1.802 bei eingeschossiger Bauweise

Kleinspielfeld (55x35m) 1.925 mind. E-Jugend-Spielbetrieb
Außensportanlagen 0 in Außenareale der Schulen integriert

Spiel- und Aufenthaltsbereiche (Außenareale) 1.925 bei komplett ebenerdiger Anordnung

Flächen für PKW-Stellplätze und Zufahrten 1 ST / 50 m2 H-Fläche 550 22 ST (Bruttoflächenbedarf 25 m2 / ST)
Flächen für Fahrradstellplätze 1 ST / 50 m2 H-Fläche 39,6 22 ST (Bruttoflächenbedarf 1,8 m2 / ST)

Stellplätze (PKW, Fahrräder) und Zufahrten* 590 bei komplett ebenerdiger Anordnung

* kann ggf. durch Stellplatzbedarf der beiden Schulen gedeckt werden (abends, an Wochenenden)

Flächen für PKW-Stellplätze und Zufahrten 300 1 ST / 30 S 250 10 ST (Bruttoflächenbedarf 25 m2 / ST)

Flächen für Fahrradstellplätze 300 1 ST / 4 S 135 75 ST (Bruttoflächenbedarf 1,8 m2 / ST)

Stellplätze (PKW, Fahrräder) und Zufahrten 385 bei komplett ebenerdiger Anordnung

* Verkehrsflächen   ** Flächen für Gebäudetechnik
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Schulstandort Sandheide, Erkrath
Grobkalkulation zum Raumbedarf

Stand: Juli 2018

Bearbeitung: REFLEX architects_urbanists AKNW SRL

Förderzentrum (gemäß Aufstellung Förderzentrum Mitte, Erkrath aus Dezember 2017) – 170 SuS (Klassen 1-10)

Funktionsbereiche Anzahl Summe (m2)Anmerkungen

I. Allgemeine Lern- und Unterrichtsbereiche
170 1.066

Klassenraum 16 45 720
Gruppenraum 16 16 256
Mehrzweckraum 2 45 90

II. Spezialisierte Lern- und Unterrichtsbereiche*
170 350 * ohne Sporthalle, Tanz- / Bewegungsräume

Hauswirtschaft (inkl. Nebenräume) 1 100 100
Kunst / Werken / Textiles Gestalten 1 60 60
Musik (inkl. Nebenraum) 1 60 60
Neue Medien / Informatik 1 60 60
Naturwissenschaften (mit Vorbereitung / Sammlung) 1 70 70

III. Gemeinschaftsbereiche
170 600

Gruppenraum (Ganztag) 3 60 180
Mehrzweckraum 1 30 30
Kleinküche 1 10 10
Forum / Pausenhalle 1 60 60 in der Aufstellung als überdachter Außenbereich
Auffangstation (Frühstücksangebot) 1 30 30
Mensa 1 150 150
Küche (inkl. Nebenräume) 1 100 100
Schülercafé 1 40 40 als Schülerbetrieb

IV. Team-, Personal-, Beratungs- und Betreuungsräume
170 620

Sekretariat 1 30 30
Sanitätsraum 1 10 10
Schulleitung 1 25 25
stv. Schulleitung 1 25 25
Arbeits- und Aufenthaltsbereich (Kollegium) 1 140 140 inkl. Lehrerbibliothek, Kopierraum etc.
Büro (Ganztagsorganisation) 1 15 15
Büro (Sozialarbeit) 1 20 20
Büro (Schulsozialarbeit) 1 20 20
Besprechungsraum 1 20 20
Streitschlichterraum 1 20 20
Raum für Schülervertretung 1 10 10
Dienstraum (Technische Hausverwaltung) 1 20 20
Psychomotorikraum 1 70 70
Test- / Therapieraum 1 45 45
Räume für intensivpädagogische Maßnahmen 150 150 mehrere Räume, von außen zugänglich
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V. Sonstige Funktionsbereiche 
280

Lehrmittelraum (AUB) 2 20 40

Materialraum (KU / WTG) 1 20 20

Sanitärräume SuS (dezentral) 60 60

Sanitärräume SuS (zentral / Schulhof) 30 30

Sanitärräume Personal 20 20

Lagerraum (allgemein) 2 20 40

Archiv 1 25 25

Lagerraum (Schulmöbel) 1 25 25

Putzmittelraum 2 10 20

Zusammenstellung
"Programmflächen" (I - IV) 2.636

Sonstige Funktionsbereiche 280

Verkehrsfläche (VF) 997 Nutzungsfl. (NUF) x 0,342 (BKI 2017, Mittelwert)

Technikfläche (VF) 131 Nutzungsfl. (NUF) x 0,045 (BKI 2017, Mittelwert)

Nettoraumfläche (NRF) 4.044

Konstruktionsfläche (KGF) 637 BGF x 0,136 (BKI 2017, Mittelwert)

Bruttogrundfläche (BGF) 4.681

Bebaute Grundfläche (Hauptgebäude) 2.341 bei durchschnittlich 2-geschossiger Bauweise

1.560 bei durchschnittlich 3-geschossiger Bauweise

Allgemeine Spiel- und Aufenthaltsbereiche im Freien 170 5,0 m2/S 850

Bolzplatz (25x12m) 300

Schulgarten 50

Spiel-, Sport- und Aufenthaltsbereiche (Außenareale) 1.200 bei komplett ebenerdiger Anordnung

Flächen für PKW-Stellplätze und Zufahrten 170 1 ST / 15 S 300 12 ST (Bruttoflächenbedarf 25 m2 / ST)

Flächen für Fahrradstellplätze 170 1 ST / 10 S 30,6 17 ST (Bruttoflächenbedarf 1,8 m2 / ST)

Stellplätze (PKW, Fahrräder) und Zufahrten 331 bei komplett ebenerdiger Anordnung
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Schulstandort Sandheide, Erkrath
Grobkalkulation zum Raumbedarf

Stand: Juli 2018

Bearbeitung: REFLEX architects_urbanists AKNW SRL

Zusammenstellung

Hauptgebäude Bruttogrundfläche – BGF (m2) bebaute Grundfläche (m2) – 2-geschossig bebaute Grundfläche (m2) – 3-geschossig

Grundschule + zusätzliche Räume für Quartiersaktivitäten (Mittelwert) 4.967 2.484 1.656

Sporthalle (eingeschossig) 1.802 1.802 1.802

Förderzentrum 4.681 2.341 1.560

SUBTOTAL 11.450 6.626 5.018

Spiel-, Sport- und Aufenthaltsbereiche (Außenareale) Grundfläche (m2) Grundfläche (m2)

Grundschule + zusätzliche Räume für Quartiersaktivitäten 1.650 1.650

Sporthalle 1.925 1.925

Förderzentrum 1.200 1.200

SUBTOTAL 4.775 4.775

Stellplätze (PKW, Fahrräder) und Zufahrten Grundfläche (m2) Grundfläche (m2)

Grundschule + zusätzliche Räume für Quartiersaktivitäten 385 385

Sporthalle* 590 590

Förderzentrum 331 331

SUBTOTAL 1.305 1.305

TOTAL 11.450 12.706 11.098

* kann ggf. durch Stellplatzbedarf der beiden Schulen gedeckt werden (abends, an Wochenenden)
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3. Mögliche Entwicklungsszenarien

Die grundsätzliche Realisierbarkeit der geplanten Bau-
vorhaben wird anhand verschiedener Entwicklungs-
szenarien überprüft. Diese Szenarien veranschauli-
chen unterschiedliche Möglichkeiten der Anordnung 
von Gebäuden und Freibereichen; Größe und Ge-
schossigkeit der Gebäude werden mit berücksichtigt. 
Die Darstellungen sind  als Baumassen bzw. überbaute 
Flächen und nicht als Vorentwürfe für die jeweilige 
Bauaufgabe zu verstehen.

Ebenfalls berücksichtigt sind bauplanungsrechtliche 
Rahmenbedingungen, mögliche Bausabschnitte und 
sich daraus ergebende Etappen für die Entwicklung 
des Schulstandorts. 

Nicht untersucht sind etwaige Szenarien ohne die Er-
richtung des Förderzentrums, denn die grundsätzliche 
Realisierbarkeit von Grundschule, Zweifach-Sporthalle 
und Kleinspielfeld am vorhandenen Standort wurde 
bereits im Rahmen des integrierten Handlungskon-
zepts überprüft. 

Die dargestellten Szenarien ersetzen keinen städte-
baulichen Entwurf bzw. keinen städtebaulichen Part 
eines späteren Architekturwettbewerbs, sondern 
überprüfen lediglich die Möglichkeiten einer städte-
baulich sinnvollen Nutzung und Zonierung des Schul-
standorts mit den vorgesehenen Bauvorhaben.

SZENARIO 1: »CAMPUS KOMPAKT«
Das erste Entwicklungsszenario überprüft, inwieweit 
sämtliche Bauvorhaben und Freibereiche auf dem 
jetzigen Schulgrundstück umsetzbar wären. Zudem 
sollte eine Realisierung in mehreren Abschnitten 
erfolgen können und die bestehende Grundschule 
für die Dauer der Bautätigkeit nicht verlagert werden 
müssen. Sowohl das östlich gelegene Grundstück mit 
Turnhalle und Bolzplatz als auch das nördlich an das 
Schulgelände angrenzende Flurstück (Nr. 326) werden 
in diesem Szenario nicht in Anspruch genommen. 
Auch der planungsrechtliche Status der Grundstücke 
bliebe unverändert, sodass für die Neubauten z. B. 
zum nördlich an das Schulgelände angrenzenden 
Grundstück auch ein entsprechender Waldabstand 
einzuhalten wäre.  

SZENARIO 2: »BILDUNGSBAND SANDHEIDE«
Im zweiten Szenario werden die benachbarten Grund-
stücke in die Konzeption des Bildungsstandorts einbe-
zogen. Zudem sind die bereits vorhandenen Betreu-
ungseinrichtungen im Umfeld stärker berücksichtigt, 
sodass die verschiedenen Standorte im Nahbereich 
zu einer räumlich verknüpften Bildungs- und Betreu-
ungslandschaft im Quartier Sandheide weiterentwi-
ckelt werden könnten. 

Das nördliche Flurstück 326 (bisher: Fläche für Wald) 
könnte künftig als öffentliche Grünfläche oder Fläche 
für Gemeinbedarf vorrangig den verschiedenen 
Bildungs- und Betreuungseinrichtungen bzw. den 

Kindern im Quartier als naturnaher Spiel- und Auf-
enthaltsbereich zur Verfügung stehen. Das östlich 
gelegene Grundstück wäre grundsätzlich als Standort 
für die geplante Zweifach-Sporthalle geeignet, wenn 
im Kontext dieses Entwicklungsszenarios geringfügige 
Korrekturen des Grundstückszuschnitts erfolgen. 

Das Szenario ist demnach mit einer Anpassung des 
gegenwärtigem Planungsrechts verbunden.  Mit einer 
abschnittsweisen Realisierung der verschiedenen 
hochbaulichen und freiraumplanerischen Vorhaben 
könnte eine provisorische Auslagerung des Grund-
schulbetriebs während der Bauzeit vermieden werden.  

SZENARIO 3: »INTEGRIERTES SCHULZENTRUM« 
Das dritte Szenario beschreibt, wie Grundschule 
und Förderzentrum nicht abschnittsweise, sondern 
zeitgleich errichtet werden könnten. Dies schließt die 
Möglichkeit mit ein, beide Schulen durch gemeinsame 
Funktionsbereiche ggf. noch stärker miteinander zu 
verknüpfen als in den Szenarien 1 und 2, in denen die 
Baumaßnahmen in mehreren Etappen umzusetzen 
wären. 

In diesem Szenario wäre der Schulbetrieb der ansäs-
sigen Grundschule zeitweilig in provisorische Modul-
bauten auszulagern. Darüber hinaus könnte – wie in 
Szenario 2 – eine Anpassung des Planungsrechts für 
die benachbarten Grundstücke erfolgen, damit die 
Bebauungsmöglichkeiten auf dem Schulgrundstück 
nicht zu sehr limitiert wären. 
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SZENARIO 1: »CAMPUS KOMPAKT«

Außenareal 1: 
ca. 2.000 m2

GFZ
0.82

II / III

2. Bauabschnitt 
BGF: ca. 4.800 m2

KSP »G-Jugend«
35 x 25 m 

II

Waldabstand:
15 m 

Außenareal 2: 
ca. 2.100 m2

Sporthalle
BGF: ca. 1.800 m2

Wald

Bach

BGF: ca. 5.300 m2
1. Bauabschnitt
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SZENARIO 2: »BILDUNGSBAND SANDHEIDE«

Außenareal 1: 
ca. 2.400 m2

GFZ
0.68

KSP »E-Jugend«
55 x 35 m 

I/II

II / III

Außenareal 2: 
ca. 2.400 m2

Bach

KITA

KITA

KINDERHAUS

Öffentl. Grünfläche: 
»Naturspielplatz«

Vorplatz

GFZ
0.37

15

BGF: ca. 5.300 m2
1. Bauabschnitt

2. Bauabschnitt 
BGF: ca. 4.800 m2

Sporthalle
BGF: ca. 1.800 m2
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SZENARIO 3: »INTEGRIERTES SCHULZENTRUM«

KSP »E-Jugend«
55 x 35 m 

Öffentl. Grünfläche: 
»Naturspielplatz«

Teilbereich II
BGF: ca. 4.800 m2

Gem. Außenareal: 
ca. 3.000 m2 GFZ

0.67

GFZ
0.37

II

II

16

Sporthalle
BGF: ca. 1.800 m2

Teilbereich I
BGF: ca. 5.000 m2

Bach
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SZENARIO 1: »CAMPUS KOMPAKT«

Vor- / Nachteile:
+ Planungsrecht ist gegeben
+ Realisierung in Etappen ist grundsätzlich möglich

– deutliche Reduzierung der Freibereiche für die 
Grundschule (Weitläufigkeit geht verloren)
– Einrichtung eines Kleinspielfelds für E-Jugend-Mann-
schaften nicht möglich
– Beeinträchtigung des Grundschulbetriebs während 
der Bautätigkeiten / längere Bauzeit
– ungünstige verkehrliche Anbindung der Zweifach-
Sporthalle
– notwendige Verlegung des Abwasserkanals im Be-
reich der Sporthalle
– kaum Erweiterungsmöglichkeiten und wenig Ent-
wicklungsspielräume

Mögliche Realisierungsetappen:
(1) Abriss Turnhalle 1 und Teile des alten Grundschul-
gebäudes
(2) Neubau des 1. Bauabschnitts mit Grundschule (inkl. 
Hausmeister-Wohnung) > Umzug
(3) Komplettabriss des alten Grundschulgebäudes und 
der Hausmeisterwohnung
(4) Neubau des 2. Bauabschnitts inkl. Zweifach-Sport-
halle > Umzug und Inbetriebnahme
(5) Gestaltung der verbliebenen Freibereiche (inkl. 
Kleinspielfeld)
(6) Abriss Turnhalle 2 (östliches Grundstück)

VOR- UND NACHTEILE / MÖGLICHE REALISIERUNGSETAPPEN

SZENARIO 2: »BILDUNGSBAND SANDHEIDE«

Vor- / Nachteile
+ Erweiterung des Bildungsstandorts und funktionale 
Aufwertung der Randbereiche 
+ Verknüpfung zu weiteren Einrichtungen im Umfeld  
+ Sicherung von langfristigen Entwicklungsspielräu-
men
+ Realisierung in Etappen ist grundsätzlich möglich
+ klare Zonierung des Standorts mit der Möglichkeit, 
ggf. gemeinsame Freibereiche zu schaffen

– Planungsrecht muss tlw. angepasst bzw. geschaffen 
werden
– Beeinträchtigung des Grundschulbetriebs während 
der Bautätigkeiten / längere Bauzeit

Mögliche Realisierungsetappen
(1) Abriss Turnhalle 2 
(2) Neubau der Zweifach-Sporthalle am gleichen Ort > 
Inbetriebnahme
(3) Abriss Turnhalle 1, Hausmeisterwohnung und Teile 
des alten Grundschulgebäudes
(4) Neubau des 1. Bauabschnitts inkl. Grundschule > 
Umzug 
(5) Komplettabriss des alten Grundschulgebäudes 
(6) Gestaltung des Außenareals (1. Bauabschnitt inkl. 
Grundschule) 
(7) Neubau des 2. Bauabschnitts > Umzug 
(8) Gestaltung der restlichen Außenareale (inkl. Klein-
spielfeld und naturnaher Spiel- und Aufenthaltsbe-
reich nördlich des Schulgrundstücks)

SZENARIO 3: »INTEGRIERTES SCHULZENTRUM«

Vor- / Nachteile
+ kürzere Bauzeit wegen möglicher Bündelung von 
Bauvorhaben bzw. Bauabschnitten
+ größtmögliche Nähe von Sporthalle und Kleinspiel-
feld
+ Erhalt der zentralen öffentlichen Wegeführung über 
das Schulgelände
+ zentraler Innenbereich könnte als weitgehend ge-
meinsames Areal beider Schulen genutzt werden
+ Aufwertung der Randbereiche (v. a. im Norden und 
Osten)

– Planungsrecht muss tlw. angepasst bzw. geschaffen 
werden
– temporäre Auslagerung der Grundschule an einen 
Ausweichstandort erforderlich

Mögliche Realisierungsetappen
(1) Auslagerung der Grundschule an Ausweichstand-
ort 
(2) Abriss Grundschulgebäude, Hausmeisterwohnung 
und Turnhalle 1
(3) Neubau von Grundschule und Förderzentrum (ggf. 
mit Hausmeister-Wohnung) > Umzug / Inbetriebnah-
me
(4) Gestaltung der Außenareale (inkl. Kleinspielfeld 
und naturnaher Spiel- und Aufenthaltsbereich nörd-
lich der Grundschule)
(5) Abriss Turnhalle 2
(6) Neubau der Zweifach-Sporthalle am gleichen Ort > 
Inbetriebnahme
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4. Zusammenfassung und Empfehlungen

(1)
Der Schulstandort Sandheide und sein unmittelbares 
Umfeld bieten im Grundsatz ausreichend Entwick-
lungsspielräume, um dort Grundschule, Zweifach-
Sporthalle, Kleinspielfeld und Förderzentrum an-
zusiedeln. Dabei empfiehlt es sich, das bisherige 
Schulgrundstück nicht isoliert zu betrachten, sondern 
bei der Konzeption des Bildungsstandorts die benach-
barten Einrichtungen und Freiräume mit zu berück-
sichtigen.  

(2)
Die nördlich und östlich an das bisherige Schulgelän-
de angrenzenden Flurstücke befinden sich im öffent-
lichen Eigentum und sind bislang als Fläche für Wald 
bzw. als Fläche für Gemeinbedarf (Turnhalle) und 
Öffentliche Grünfläche (Zweckbestimmung: Bolzplatz 
und Abenteuerspielplatz) gewidmet. Eine planungs-
rechtliche Änderung des bisherigen Status hätte 
wichtige Vorteile für den Bildungsstandort: 

– Eine Erweiterung der Fläche für Gemeinbedarf 
(„Turnhalle“) östlich des Daniel-Schreber-Wegs ließe 
dort die Errichtung der geplanten Zweifach-Sporthalle 
zu. In diesem Zusammenhang sollte der Verlauf der 
Grundstücksgrenze zum benachbarten Kinderhaus 
optimiert werden. 

– Die Umwandlung des nördlich des Schulgeländes 
gelegenen Flurstücks 326 in eine Öffentliche Grünflä-
che (Zweckbestimmung: „naturnaher Spielbereich“ o. 

ä.) würde neue Frei- und Bewegungsräume für Kinder 
im Quartier schaffen, und zwar in unmittelbarer Nähe 
zu bestehenden Bildungs- und Betreuungseinrichtun-
gen. Die Festsetzung als öffentliche Grünfläche böte 
zudem größere Spielräume für die künftige Bebauung 
des Schulgrundstücks (> geringere Abstandsflächen). 
Um etwaige Konflikte mit dem anschließenden Wohn-
gebiet zu vermeiden, könnte z. B. entlang der nördli-
chen Grundstücksgrenze eine entsprechend Bepflan-
zung bzw. Gestaltung vorgesehen werden. 

(3)
Es sollte grundsätzlich möglich sein, Grundschule und 
Förderzentrum als klar erkennbare Einheiten zu er-
richten. Dies schließt eine bauliche Verbindung beider 
Schulgebäude mit ggf. gemeinsam genutzten Funk-
tionsbereichen nicht aus. Wichtig ist jedoch, dass ins-
besondere Kinder im Grundschulalter überschaubare 
räumliche Gegebenheiten vorfinden, in denen sie sich 
gut orientieren und ein Gefühl von Zugehörigkeit und 
Vertrautheit entwickeln können. Dass für die beiden 
Schulen unterschiedliche Schulträger (Stadt Erkrath 
und Kreis Mettmann) Verantwortung tragen, ist bei 
der weiteren Konzeption ebenfalls zu berücksichtigen. 

(4)
Die Entscheidung, ob die verschiedenen Bauvorhaben 
in mehreren Etappen oder zeitlich gebündelt um-
gesetzt werden, sollte vor der Auslobung des Archi-
tektenwettbewerbs getroffen werden. Bis zu diesem 
Zeitpunkt stehen die konkreten Flächen- und Raum-

bedarfe fest. Gleichzeitig sollten zu diesem Zeitpunkt 
die ggf. erforderlichen planungsrechtlichen Ände-
rungsverfahren eingeleitet sein.

(5)
Die verschiedenen Bauvorhaben sollten – unabhän-
gig von der Entscheidung über mögliche Realisie-
rungsetappen – vorzugsweise in einem gemeinsamen 
Wettbewerbsverfahren gebündelt werden. Die Frage,  
inwieweit die jüngste Erweiterung des Grundschul-
gebäudes (OGS-Bereich) zu erhalten oder ggf. zu 
ersetzen ist, kann im Wettbewerbsverfahren geklärt 
werden.  

(6)
Welche pädagogischen und baulich-räumlichen 
Synergien zwischen den beiden Schulen entwickelt 
werden können und welche Vorteile sich für die Schu-
len damit verbinden lassen, sollte im weiteren Verlauf 
der Phase Null herausgearbeitet werden. Ähnliches 
gilt für die Öffnung der beiden Schulen für mögliche 
Quartiersaktivitäten, auch wenn diesbezüglich das 
integierte Handlungskonzept bereits Zielsetzungen 
formuliert hat. 

Bislang fehlen entsprechende Erfahrungen in der Zu-
sammenarbeit der beiden Schulen. Es empfiehlt sich 
daher, die Phase Null zum Schulstandort Sandheide 
als Anlass und Einstieg in eine mögliche Kooperation 
zu nutzen. 
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Schulamt 
für den Kreis Mettmann 
Untere Schulaufsichtsbehörde 

 
 

 

Kreisverwaltung Mettmann ∙ Postfach ∙ 40806 Mettmann 
 
 
 
 
Vorstudie zur Entwicklung des Schulstandortes Sandheide in Erkrath 

Schulfachliche Stellungnahme der  schulformfachlichen Aufsicht 

Grundschule 

 
Auftrag aus der Zwischenpräsentation vom 15.06.2018 
 
 

1. Blick auf das Zwischenfazit zu den Synergien 
 

2. Stellungnahme zur gemeinsamen bzw. getrennten Beschulung der 
Primarstufe und der Sekundarstufen-I-Schüler/-innen 
 

3. Schlussfolgerung für das Szenario 
 

 
Blick auf die Synergien 

Aus schulgesetzlicher und pädagogischer Sicht folgt der Schulstandort 
Sandheide dem Prinzip „Kurze Beine – Kurze Wege“ und ermöglicht allen 
Kindern im Grundschulalter eine wohnortnahe Beschulung in Verbindung 
mit einem fußläufigen Schulweg.  
Zurzeit besuchen 180  Kinder mit Migrationshintergrund die Grundschule 
Sandheide, davon 12 seiteneinsteigende Schülerinnen und Schüler mit 
keinen oder nur sehr geringen Deutschkenntnissen. 
Bezogen auf die Gesamtschülerschaft von 206 Kindern zeigt sich hier eine 
Bezugsgröße von ca. 90 %.  
Gleichzeitig werden an der Grundschule Sandheide aktuell Schülerinnen 
und Schüler im Gemeinsamen Lernen sowohl präventiv (20 Schülerinnen 
und Schüler) als auch mit diagnostiziertem sonderpädagogischen 
Unterstützungsbedarf (20, davon 16 mit den Förderschwerpunkten Lernen, 
sozial-emotionale Entwicklung und Sprache, ein Kind im Förderschwerpunkt 
Körperlich-motorische Entwicklung und drei Kinder mit dem 
Förderschwerpunkt geistige Entwicklung) gefördert. Wiederum bezogen auf 
die insgesamt 206 Schülerinnen und Schüler mit Stand vom 20.06.2018 ist 
das eine Bezugsgröße von 20%.  
 
Am Förderzentrum Mitte, Standort Rathelbecker Straße, werden die 
Schülerinnen und Schüler mit Lern- und Entwicklungsstörungen beschult, 
deren Eltern sich ausdrücklich für eine Förderung in den 
Rahmenbedingungen einer Förderschule einverstanden erklärt haben. Die 
Schülergruppe weist zum einen Teil dieselben Lern- und Verhaltensweisen 
auf wie die Schülergruppe der Grundschule Sandheide. Eine andere Schülergruppe weist 
darüber hinaus Entwicklungsstörungen auf, die einer besonderen Beschulung und Förderung 
bedürfen.  
 

Datum:  
Aktenzeichen:  
 
bei Antwort bitte angeben 
 
Auskunft erteilt: Fr. Völker 
 
Zimmer:  2.194 
Telefon: 02104 99 2005 
Telefax: 02104 99 5021 
E-Mail: jeanette.voelker@ 
kreis-mettmann.de 
 
 
 
 
 
Dienstgebäude 

Goethesrtaße 23 
40822 Mettmann 
(Lieferanschrift) 
 
Telefon (Zentrale) 
02104 99 0 
 
Fax (Zentrale) 
02104 99 4444 
 
Homepage 

www.kreis-mettmann.de 
 
E-Mail (Zentrale) 
kme@kreis-mettmann.de 
 
Besuchszeit 

08:30 – 12:00 Uhr 
und nach telefonischer Vereinbarung 
Sprechzeiten der 

Schulaufsichtsbeamten 

nach Vereinbarung 
 
Konten 

Kreissparkasse Düsseldorf 
Kto. 0001000504 BLZ 301 502 00 
IBAN: DE69 3015 0200 0001 0005 04 
SWIFT-BIC: WELADED1KSD 
 
Postbank Essen 
Kto: 852 23 438 BLZ 360 100 43 
IBAN: DE93 3601 0043 0085 2234 38 
SWIFT-BIC: PBNKDEFF 
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Schulamt 
für den Kreis Mettmann 
Untere Schulaufsichtsbehörde 

 
 
            Seite 2 von 2 
 

 

 
 
 
 
Mit Blick auf die Schülerschaft der Grundschule sowie auf den vorgenannten Anteil der 
Schülerschaft des Förderzentrums Mitte besteht bei der Planung eines gemeinsamen 
Schulstandortes sicherlich eine erhöhte Aufmerksamkeit für bauliche, pädagogische und 
kommunikative Gelingensbedingungen. 
 
Aus diesem Grund sind die zuständige Schulamtsdirektorin für die Förderschulen, Frau Dr. 
Simone Schlepp, und ich gerne dazu bereit, 

o gemeinsam mit den Schulleitungen aktiv pädagogische/sonderpädagogische 
Gelingensbedingungen 

o sowie ggf. Übergänge zu analysieren und zu Schlussfolgerungen zu kommen. 
Ebenso sind wir gerne bereit,  

o uns gemeinsam mit den Planenden des Baus aktiv baulich/räumliche 
Gelingensbedingungen mit Blick auf die Trennung verschiedener Schülergruppen 

o und gemeinsam mit den Schulträgern des Förderzentrums und der Grundschule 
Rahmenbedingungen mit Blick auf die Organisation der Schule (Unterrichtszeiten, 
Schülerspezialverkehr, Ganztagsbetreuung u.a.) zu beraten sowie Chancen und 
Risiken klar zu benennen. 

 
 
Stellungnahme zur gemeinsamen Beschulung der Primarstufenschüler/-innen und der 

Sekundarstufenschülerinnen- und Schüler 

Aus schulformfachlicher Perspektive der Grundschule bestehen derzeit keine originären 
Erfahrungen hinsichtlich der hier dargestellten Planungen. 
Gleichwohl gilt es auf der Grundlage der obigen Ausführungen auch die Bedarfe der 
Schülerinnen und Schüler der Klassen 5 -10 aufmerksam in den Blick zu nehmen und bauliche, 
pädagogische sowie kommunikative Gelingensbedingungen für alle Schülergruppen zu 
entwickeln.    
 
 
Schlussfolgerungen für das Szenario 

Die Szenarien 2a und 2b sind sicherlich nur zwei Varianten von pädagogisch wünschenswerten 
Möglichkeiten. Hier sollte keine zu frühe Festlegung auf eine Gebäudekubatur erfolgen. 
Grundsätzlich bieten sich in diesen Szenarien Perspektiven, die verschiedenen Schülerschaften 
(Grund- und Förderschüler/innen) zu berücksichtigen und gleichsam im weiteren Planungs-
verlauf synergetische Prozesse in Gang zu setzen bzw. als Zielperspektive zu definieren und 
baulich zu realisieren. 
 
 
Aus schulfachlicher Sicht käme im gesamten Planungs- und Umsetzungsprozess einem 
abgestimmten Handlungs- und Kommunikationsplan sowie eine prozessimmanente oder ggfls. 
auch anlassbezogene Einbeziehung der Schulentwicklungsberatung (beispielsweise aus dem 
Dezernat 46 der BR Düsseldorf) vermutlich eine besonders positive Bedeutung zu.  
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Sitzungsvorlage Nr.: 133/2018 

 

 

 
 Aktenzeichen  65-N Gü 

 Datum  14.08.2018 

X öffentlich  nichtöffentlich  

 

Beratungsfolge Termin 

Ausschuss für Schule und Sport  
und  
Ausschuss für Stadtentwicklung und Wirtschaftsförderung 

 
06.09.2018 

 

Betreff: 

Schulstandort Sandheide – Entwicklung des Schulstandortes Sandheide:  
Planung und Bau der städtischen Grundschule Sandheide und der Förderschule des Kreises  
Mettmann, Förderzentrum Mitte. 

 

Finanzielle Auswirkungen:   ja  

 

 
Beschlussvorschlag: 

Der Ausschuss für Schule und Sport bzw. der Ausschuss für Stadtentwicklung und Wirtschaftsförde-
rung beauftragen die Verwaltung, den Prozess für einen gemeinsamen Standort mit Neubauten ein-
schl. Nebengebäuden der GGS Sandheide und des Förderzentrums Mitte  – Teilstandort Erkrath – auf 
dem Schulgelände Sandheide fortzuführen und den Planungs- und Ausführungsbeschluss vorzuberei-
ten. 

 

Sachdarstellung: 

Sachdarstellung Neubau Grundschule Sandheide: 
 
Im Jahr 2016 wurde seitens der Stadt Erkrath das integrierte Handlungskonzept „Sandheide“ (InHK) 
aufgestellt, welches unter anderem die Überplanung des Schulgeländes der heutigen Grundschule 
Sandheide beinhaltet. Nach dem Ratsbeschluss erfolgte 2017 die Aufnahme in das Städtebauförder-
programm „Soziale Stadt“. Am Schulstandort Sandheide sind demnach folgende Einzelmaßnahmen 
umzusetzen: Neubau Grundschule (C1), Bürgerräume, Mensa (C2), Errichtung einer 2-fach Turnhalle 
(C3), Errichtung eines Kleinspielfeldes (C4) sowie die Aufwertung des Schulhofes der Grundschule.  
 
Für den Neubau der Grundschule Sandheide kann der Förderantrag erst nach Vorliegen der Entwurf-
splanung mit Kostenberechnung gestellt werden. Wie die tatsächliche Förderung ausfallen wird, 
steht erst nach Erhalt des Zuwendungsbescheids fest. Sollten Fördergelder aus dem Investitionspakt 
der Stadt Erkrath zugewiesen werden, beliefe sich die Förderquote auf 90 %. Grundlage für die För-
derung ist laut InHK die Förderrichtlinie hierzu Nr. 11.3 der Förderrichtlinien Stadterneuerung 2008. 

Anlage 5



- 2 - 

  
Bereits heute bietet der Standort der Grundschule wichtige Angebote über die Zielgruppe der Schul-
kinder hinaus und ist neben seiner Funktion Schule ein wichtiger Ort der Integration und des Ein-
stiegs in das Bildungssystem. 
 
Seit Herbst 2017 bearbeitet die Verwaltung die oben genannten Maßnahmen am Standort  
Sandheide. Im März 2018 wurde das Büro RE.FLEX architects_urbanists (RE.FLEX) aus Essen mit den 
Leistungen einer Schulbauberatung für den Schulstandort Sandheide beauftragt. Im Rahmen der 
Schulbauberatung werden die Bedarfe der Schule ermittelt. Hierzu finden mehrere Workshops mit 
den beteiligten Akteuren aus Schule und Verwaltung statt. Die Ergebnisse der Schulbauberatung 
(Raumprogramm mit Flächenangaben) werden u.a. Grundlage des Architektenwettbewerbs. 
 
Der bisherige Zeitplan sah bisher eine Fertigstellung der Grundschule 2025 vor, daran anschließend 
bis 2026 die weiteren Maßnahmen C2-C4.  
 
Die Grundschule Sandheide ist laut Schulentwicklungsplan der Stadt Erkrath eine 3-zügige Grund-
schule, die bislang nur 2-zügig ausgelastet war. Im Rahmen des Schulentwicklungsplanes hat der Rat 
am 14.11.2017 die 3-Zügigkeit der Grundschule Sandheide beschlossen. Laut Ratsbeschluss vom 
11.07.2017 soll die Anmeldezahl in den Eingangsklassen in der Grundschule Sandheide auf max. 24 
Schüler/innen (SuS) begrenzt werden. Somit ist die Möglichkeit der 3-Zügigkeit evtl. gegeben, trotz 
der niedrigen Anmeldezahl.  
Zurzeit sind an der Schule 206 SuS in 8 Klassen zu verzeichnen. Im letzten Jahr waren es 224 SuS. Im 
InHK und dem darauf aufbauenden Förderantrag im Rahmen des Programms „Soziale Stadt“ wurde 
noch von einer 2,5 Zügigkeit ausgegangen. 
 
 
Sachdarstellung Ist-Zustand Förderzentrum Mitte: 

Unter Bezugnahme auf das neue kreisweite Förderschulkonzept hat der Kreis seit 2016 die ehemalige 
Friedrich-Fröbel-Schule in eigener Trägerschaft von der Stadt Erkrath für zunächst fünf Jahre gemie-
tet und den Teilstandort des Förderzentrums Mitte eingerichtet. Dadurch besteht auch für Erkrather 
Förderschüler/-innen ein wohnortnahes Beschulungsangebot.  
 
Die ehemalige Friedrich-Fröbel-Schule im Eigentum der Stadt Erkrath ist konzeptionell sehr gut als 
Förderschule geeignet, jedoch durch den erheblichen Sanierungsstau baulich in keinem guten Zu-
stand. Dies wurde in den vertraglichen Regelungen zwischen der Stadt Erkrath und dem Kreis berück-
sichtigt. Bereits seit einigen Jahren (vor Anmietung durch den Kreis) sollte der Schulstandort aufge-
geben werden. Daher wurden in den letzten Jahren keine größeren Investitionen vorgenommen.  
Gleich zu Beginn des Schulbetriebs in Trägerschaft des Kreises klagten Eltern und Lehrerschaft über 
die räumlichen Bedingungen und die vielen Einschränkungen, die der Zustand des Gebäudes nach 
sich zieht. Die Stadt Erkrath bemüht sich seitdem Abhilfe zu schaffen, gerät aber immer wieder durch 
die vorhandene Bausubstanz an die Grenzen des Machbaren insbesondere auch im Hinblick auf die 
zeitliche Begrenzung der Nutzungsdauer.  Um das Gebäude baulich und energetisch auf einen zeit-
gemäßen Stand zu bringen, wären seitens der Stadt Erkrath als Vermieter hohe Investitionen für eine 
Sanierung zu leisten. 
Mit Blick auf den 2021 auslaufenden Mietvertrag sowie den Investitionsaufwand zur Ertüchtigung 
der Friedrich-Fröbel-Schule entstand Ende 2017 in Gesprächen zwischen Stadt und Kreis die Idee, 
den Neubau der Grundschule Sandheide um den Neubau der Förderschule zu erweitern und daraus 
entstehende Synergien zu nutzen. 
 
Die Sandheide ist überdies der Stadtteil, in dem ein Großteil der SuS der Förderschule wohnt. Die 
räumliche Nähe zum Hauptstandort des Förderzentrums Mitte in Hilden (ca. drei Kilometer) ermög-
licht eine bessere Aufteilung der Schülerströme, da dieser inzwischen deutlich an die Grenzen seiner 
Aufnahmekapazität gelangt ist. 
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In der zweiten Januarwoche fand ein Ortstermin mit Begehung des Geländes der beteiligten Vertre-
ter/-innen des Kreises Mettmann sowie der Stadt Erkrath statt.  
 
Die Stadt Erkrath ist zwar nicht mehr Schulträger der Förderschule, sieht sich aber in der Verantwor-
tung gegenüber den SuS aus Erkrath und hat dementsprechendes Interesse an einem zukunftswei-
senden Bildungsangebot am Wohnort.  
 
Aus diesem Grund wurden auch alternative Standorte und der jetzige Standort des Förderzentrums 
untersucht. Grundsätzlich ist die Situation für Alternativstandorte für die Förderschule problema-
tisch. Hierbei sind die Ansprüche hinsichtlich der Größe oder der Lage im Stadtgebiet entscheidend, 
da ein Großteil der SuS des Förderzentrums aus Hochdahl kommt. Geeignete städtische Flächen sind 
im Stadtgebiet praktisch nicht verfügbar (z.B. Fläche an der Schildsheider Straße ist zu klein) oder 
stehen aufgrund vorhandener bzw. geplanter Nutzungen nicht zur Verfügung (z.B. ehemaliges Schul-
gebäude an der Schmiedestraße).  
 
Der vorhandene Standort des Förderzentrums ist sehr eng bebaut und bietet wenige Freiflächen. So 
wäre hier für die Bauphase eines möglichen Neubaus eine Interimslösung notwendig. Geeignete Flä-
chen für eine Interimslösung sind in der näheren Umgebung bzw. im Stadtgebiet nicht vorhanden 
bzw. belegt. So bliebe nur die Unterbringung auf dem jetzigen Grundstück. Überschlägige Betrach-
tungen zeigen, dass ein parallel zu errichtender Neubau bei gleichzeitig stattfindendem Schulbetrieb 
nicht funktioniert. 
 
Effektiv sind damit lediglich zwei Alternativen für die Förderschule denkbar: Zum einen der Verbleib 
am vorhandenen Standort, zum anderen die gemeinsame Nutzung des Grundstücks der Grundschule 
Sandheide. 
 
Durch den o.g. Sanierungsstau ist die Ertüchtigung des derzeit genutzten Förderschulgebäudes un-
wirtschaftlich; zudem ist die Schule am Rathelbecker Weg in Alt-Erkrath der falsche Standort für 
hauptsächlich Hochdahler SuS und verkehrstechnisch ungünstig für sowohl SuS als auch in Bezug auf 
den Hauptstandort Hilden. Damit liegen die Vorteile für einen gemeinsamen Schulstandort  
Sandheide klar auf der Hand. Zu den in der letzten Sitzung des ASS geäußerten Bedenken, Grund- 
und Förderschule in unmittelbarer Nähe zueinander könnte zu Konflikten führen, hat die untere 
Schulaufsicht sowohl für den Grundschul- (Schreiben Schulamtsdirektorin Frau Völker, Anlage 3) als 
auch den Förderschulbereich (Schreiben Schulamtsdirektorin Frau Dr. Schlepp, Anlage 4) Stellung 
genommen und Chancen benannt, aber auch Risiken, die im weiteren Planungsprozess zu  
„baulich/räumlichen Gelingensbedingungen mit Blick auf die Trennung verschiedener Schüler-
gruppen“ umgesetzt werden sollen. Zu weiteren Auskünften stehen beide Schulaufsichtsbeamtinnen 
in der Sitzung zur Verfügung. 
 
Sachdarstellung Zusammenführung beider Schulbauvorhaben:  
 
Im ersten Schritt hat das Büro RE.FLEX im Rahmen einer Vorstudie (Modul 1) untersucht, inwieweit 
und unter welchen Rahmenbedingungen beide Schulbauvorhaben am vorgesehenen Standort  
grundsätzlich realisierbar sind. Nach der planerischen Bestandsaufnahme und Analyse des Standortes 
erfolgte die Grobkalkulation der Flächenbedarfe beider Schulen. Im Weiteren wurden mehrere  
städtebauliche Vorkonzepte für den gemeinsamen Schulstandort entwickelt. Die Bedarfe und Ziele 
aus dem integrierten Handlungskonzept Sandheide wurden hierbei berücksichtigt.  
In der Abschlusspräsentation Mitte Juli 2018, eine Zwischenpräsentation fand am 15.06.2018 statt, 
wurde die Vorstudie den Beteiligten Vertretern des Kreises Mettmann sowie der Stadt Erkrath  
vorgestellt und Empfehlungen für den weiteren Planungs- und Bauprozess gegeben. 
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Ergebnisse aus der Vorstudie: 
 
Für die Vorstudie wurden zur Überprüfung der Realisierbarkeit der geplanten Bauvorhaben drei  
verschiedene Entwicklungsszenarien erarbeitet. Diese Szenarien stellen mögliche Anordnungen der  
Gebäude und Freiflächen dar. Hierbei ist zu beachten, dass es sich um Darstellungen von Baumassen 
bzw. überbaute Flächen handelt und nicht um Vorentwürfe für die jeweilige Bauaufgabe.  
Nachfolgend sind die Szenarien in Kürze dargestellt. Anlage 2 beinhaltet eine detailliertere Beschrei-
bung dieser Szenarien. 
 
Mögliche Entwicklungsszenarien 
 
Szenario 1 „ Campus Kompakt“  
Sämtliche Gebäude und Außenflächen sind auf dem Grundstück der jetzigen Grundschule ohne  
Betrachtung der nördlichen und östlichen Flächen untergebracht. Dabei sind entsprechende  
Abstandsflächen einzuhalten. Die GFZ (Geschossflächenzahl) beträgt bei dieser Variante 0,82 und 
führt zu einer starken Grundstücksverdichtung im Vergleich zur jetzigen Situation mit 0,32 GFZ. Bei 
diesem Szenario wird zunächst von einer Zweigeschossigkeit angepasst an das jetzige Gebäude und 
das angrenzende Wohngebiet ausgegangen. Es kann allerdings bei diesem Szenario in Teilen  
durchaus eine Dreigeschossigkeit notwendig werden. 
 
Vor-  und Nachteile 
+ Planungsrecht ist gegeben 
+ Realisierung in Etappen ist grundsätzlich möglich 
 
– deutliche Reduzierung der Freibereiche für die Grundschule (Weitläufigkeit geht verloren) 
– Einrichtung eines Kleinspielfelds für E-Jugend-Mannschaften nicht möglich (G-Jugend / Bambini  
   möglich) 
– Beeinträchtigung des Grundschulbetriebs während der Bautätigkeiten / längere Bauzeit 
– ungünstige verkehrliche Anbindung der Zweifach-Sporthalle 
– notwendige Verlegung des Abwasserkanals im Bereich der Sporthalle 
– kaum Erweiterungsmöglichkeiten und wenig Entwicklungsspielräume 
 
 
Mögliche Realisierungsetappen: 
(1) Abriss Turnhalle 1 und Teile des Grundschulgebäudes 
(2) Neubau des 1. Bauabschnitts (Grundschule inkl. Hausmeister-Wohnung) > Umzug 
(3) Komplettabriss des -Grundschulgebäudes und der Hausmeisterwohnung 
(4) Neubau des 2. Bauabschnitts (Förderzentrum inkl. Zweifach-Sporthalle) > Umzug und  
 Inbetriebnahme 
(5) Gestaltung der verbliebenen Freibereiche (inkl. Kleinspielfeld) 
(6) Abriss Turnhalle 2 (östliches Grundstück) 
 
 
Szenario 2 „Bildungsband Sandheide“  
Im zweiten Szenario werden die benachbarten Grundstücke in die Konzeption des Bildungsstandorts 
einbezogen. Zudem sind die bereits vorhandenen Betreuungseinrichtungen im Umfeld stärker  
berücksichtigt, sodass die verschiedenen Standorte im Nahbereich 
zu einer räumlich verknüpften Bildungs- und Betreuungslandschaft im Quartier Sandheide weiter-
entwickelt werden könnten. Die nördlich an das Schulgelände angrenzende Fläche wird mit  
einbezogen, hierdurch rückt der Neubau der Grundschule vom Bestand   ab. Die Zweifach-Sporthalle 
wird auf dem jetzigen Bolzplatz realisiert. Die Fläche vor dem Kinderhaus wird durch den Abriss der 
Turnhalle 2 frei. Es entstehen Sichtbeziehungen zwischen allen Bildungseinrichtungen auf dem 
Grundstück und der Umgebung.  
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Szenario 2 weist mit einer GFZ von 0,68 eine maßvolle Grundstücksverdichtung auf. Angepasst an 
den Bestand und die benachbarte Wohnbebauung wird hier für die Neubauten eine  
Zweigeschossigkeit zu Grunde gelegt.  
 

Vor- und Nachteile 
+ Erweiterung des Bildungsstandorts und funktionale Aufwertung der Randbereiche 
+ Verknüpfung zu weiteren Einrichtungen im Umfeld + Sicherung von langfristigen Entwicklungsspiel- 
   räumen 
+ Realisierung in Etappen ist grundsätzlich möglich 
+ klare Zonierung des Standorts mit der Möglichkeit, ggf. gemeinsame Freibereiche zu schaffen 
+ baulich, zeitliche Entzerrung beim Bau der beiden Schulen nacheinander erleichtert die  
   Baustellenlogistik und verringert die Schnittstellen in der Bauphase zwischen den verschiedenen  
   Schulträgern und Bauherren 
+ Grundschule kann durchgehend in den Räumlichkeiten vor Ort bleiben 

– Planungsrecht muss teilweise angepasst bzw. geschaffen werden 
– Beeinträchtigung des Grundschulbetriebs während der Bautätigkeiten / längere Bauzeit 

Mögliche Realisierungsetappen 
(1) Abriss Turnhalle 2 
(2) Neubau der Zweifach-Sporthalle am gleichen Ort > Inbetriebnahme 
(3) Abriss Turnhalle 1, Hausmeisterwohnung und Teile des Grundschulgebäudes 
(4) Neubau des 1. Bauabschnitts Grundschule inkl. Hausmeister-Wohnung > Umzug 
(5) Komplettabriss des Grundschulgebäudes 
(6) Gestaltung des Außenareals (1. Bauabschnitt) 
(7) Neubau des 2. Bauabschnitts Förderzentrum inkl. Zweifach-Sporthalle > Umzug 
(8) Gestaltung der restlichen Außenareale (inkl. Kleinspielfeld und naturnaher Spiel- und Aufent-
haltsbereich nördlich des Schulgrundstücks) 
 
 
Szenario 3 „Integriertes Schulzentrum“ 
In diesem Szenario werden beide Schulgebäude parallel errichtet, um die Bauphase zu komprimie-
ren. Dazu muss allerdings der laufende Schulbetrieb der Grundschule temporär ausgelagert werden.  
Szenario 3 weist mit einer GFZ von 0,67 eine maßvolle Grundstücksverdichtung auf. Geschossigkeit 
siehe Szenario 2. 

Vor-  und Nachteile 
+ kürzere Bauzeit wegen möglicher Bündelung von Bauvorhaben bzw. Bauabschnitten 
+ größtmögliche Nähe von Sporthalle und Kleinspielfeld 
+ Erhalt der zentralen öffentlichen Wegeführung über das Schulgelände 
+ zentraler Innenbereich könnte als weitgehend gemeinsames Areal beider Schulen genutzt werden 
+ Aufwertung der Randbereiche (v. a. im Norden und Osten) 

– Planungsrecht muss teilweise angepasst bzw. geschaffen werden 
– temporäre Auslagerung der Grundschule an einen Ausweichstandort erforderlich. Nach einer  
   groben Kalkulation liegen die Kosten für eine Unterbringung in Containerbauten bei mind. 1,5 Mio. 
   € (möglicher Standort Bolzplatz) 

Mögliche Realisierungsetappen 
(1) Auslagerung der Grundschule an Ausweichstandort 
(2) Abriss Grundschulgebäude, Hausmeisterwohnung und Turnhalle 1 
(3) 1. Bauabschnitt Neubau von Grundschule und Förderzentrum  > Umzug / Inbetriebnahme 
(4) Gestaltung der Außenareale (inkl. Kleinspielfeld 
und naturnaher Spiel- und Aufenthaltsbereich nördlich der Grundschule) 
(5) Abriss Turnhalle 2 
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(6) 2. Bauabschnitt Neubau der Zweifach-Sporthalle am gleichen Ort > Inbetriebnahme 
 
 
Fazit mit Empfehlungen: 
 
Grundsätzlich lassen sich am Schulstandort Sandheide die Grundschule mit den Maßnahmen aus 
dem InHK (2-fach Turnhalle, Bürgerräume, Mensa, Hausmeisterwohnung, Kleinspielfeld) sowie das 
Förderzentrum realisieren. 
  
Dabei empfiehlt es sich:  
 

1. das bisherige Schulgrundstück nicht isoliert zu betrachten, sondern bei der Konzeption des 
Bildungsstandorts die benachbarten Einrichtungen und Freiräume mit zu berücksichtigen. 

2. die planungsrechtliche Anpassung der im Norden und Osten angrenzenden Grundstücke vor-
zunehmen, um eine zu starke Grundstücksverdichtung auszuschließen und genug Spielraum 
auch für den Bauprozess zu erhalten. 

3. beide Bauvorhaben als klar erkennbare Einheiten darzustellen und gleichzeitig Synergiemög-
lichkeiten prüfen. 

4. zu prüfen, ob der Bauprozess zeitlich nacheinander oder parallel erfolgen soll.  
5. beide Bauvorhaben in einem gemeinsamen Architektenwettbewerb erarbeiten zu lassen. 
6. zu prüfen, ob das OGS-Gebäude erhalten werden kann oder sogar sollte 
7. die Leistungsphase 0 zu nutzen, um Synergien zwischen den Schulen aber auch zwischen 

Schulen und Quartier erarbeitet werden können. 
8. die 3-Zügigkeit der Grundschule Sandheide festzulegen, damit auf zukünftige Entwicklungen 

reagiert werden kann.  
9. zeitnah die Schnittstellen zwischen Stadt und Kreis zu definieren, Regelungen bezüglich des 

Grundstücks zu treffen, Entscheidungsstrukturen zu erarbeiten und zu vereinbaren usw.  
Zudem muss sichergestellt werden, dass auf beiden Seiten ausreichend Personalkapazitäten 
vorhanden sind.  
 

 
Die voran gegangenen Ausführungen zeigen, dass ein gemeinsamer Schulstandort Grundschule 
Sandheide und Förderzentrum Kreis Mettmann umgesetzt werden sollte.  
Zum einen entstehen sowohl bauliche als auch pädagogische Synergien. Zum anderen besuchen viele 
„Sandheider“ SuS das Förderzentrum. 
 
Die Prüfung alternativer Standorte hat zu keinem Ergebnis geführt;  ein Verbleib im jetzigen Förder-
zentrum stellt sich aufgrund der hohen Sanierungskosten für die Stadt Erkrath als unwirtschaftlich 
dar. 
 
 
Weiteres Vorgehen: 
 
Verwaltung 
- Die Veränderung der Maßnahme muss an die Bezirksregierung kommuniziert werden, da sie nicht 

mehr gemäß InHK ausgeführt wird.  
- Der bewilligte Zeitraum für die Durchführung der Gesamtmaßnahme „Soziale Stadt Sandheide“ ist 

von 2017-2026. Inwieweit eine Verlängerung für Szenario 1 und 3 (da dort Gebäude erst 2028  
fertig gestellt werden, die das InHK betreffen) möglich ist, muss geprüft werden. 

- Die Schnittstellen mit dem Kreis müssen ausgearbeitet und klar vereinbart werden, ggf. unter 
Hinzuziehung einer externen juristischen Beratung. 

- Die finanziellen Konsequenzen durch die Erweiterung der Maßnahme um den Bau der Förder-
schule können zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht beziffert werden. Fest steht allerdings, dass die 
geplanten Einnahmen in Höhe von 463.000 € aus dem Grundstückserlös durch die Veräußerung 
der Fläche Turnhalle/Bolzplatz Irene-Nett-Weg (InHK C3, S. 117) bei Umsetzung von Szenario 2 
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oder 3 entfallen werden. Die Auswirkungen auf das Finanzierungskonzept müssen geprüft wer-
den.  Zu berücksichtigen sind allerdings auch die Investitionskosten, die die Stadt Erkrath für die 
Sanierung des jetzigen Standortes des Förderzentrums (Rathelbecker Weg) zu tragen hätte bzw. 
mögliche (Veräußerungs-)Erlöse z.B. im Falle einer Umwandlung des Schulgrundstücks in ein 
Wohngebiet. 

 
- mögliche Förderung: 

Hinsichtlich der möglichen Förderung des Grundschulneubaus ist zu beachten, dass eine  
Förderung über das Städtebauförderprogramm „Soziale Stadt“ bislang nicht als möglich  
angesehen wird. Lediglich Maßnahmen für die Grundschule, die  einen Synergieeffekt für die  
Bürgerinnen und Bürger im Fördergebiet und damit einen verbundenen Mehraufwand erwarten 
lassen, wären förderfähig. Derzeit wird eine Beantragung von Fördermitteln aus dem Programm  
„Investitionspakt Soziale Integration im Quartier“ angestrebt. 

 
Es ist darauf zu achten, dass durch die Errichtung beider Schulen auf dem Grundstück keine  
Situation entsteht, die sich nachteilig auf die potentielle Förderung des Grundschulneubaus  
auswirkt. Ob gemeinschaftlich schulisch genutzte Anlagen förderfähig sind, kann zum jetzigen 
Zeitpunkt nicht eingeschätzt werden. Beide Schulen an einem Standort machen die Abwicklung 
der Maßnahme deutlich komplexer als die bisher ausschließlich als Grundschulstandort  
vorgesehene Planung. 
 

- Planungsrecht:  
Bei der Mitnutzung des Standortes der Grundschule wird entsprechend der Machbarkeitsstudie 
für die Szenarien 2 und 3 die Einbeziehung der Flächen am Irene-Nett-Weg für ergänzende  
Nutzungen (z.B. Turnhalle) erforderlich, dann müsste auch die nördlich angrenzende Waldfläche 
einbezogen werden müssen. Infolgedessen ist ein entsprechendes Planverfahren (Bebauungsplan, 
ggfs. parallele Flächennutzungsplanänderung) erforderlich. Die bisherige Planung (u.a. zum  
Haushalt 2018) ging noch ausschließlich vom Neubau einer Grundschule (ohne Förderschule) aus. 
Es wurde dazu von einer Realisierung im Rahmen des geltenden Planungsrechts ausgegangen und 
nicht von einem Bauleitplanverfahren.   

 
Für das erforderliche Planverfahren ist der folgende Zeitplan vorgesehen. Unter Umständen kann 
ein beschleunigtes Verfahren der Innenentwicklung gemäß § 13a BauGB durchgeführt werden 
(hier noch nicht berücksichtigt). Durch diese Verfahrensvariante im Bebauungsplanverfahren 
könnten 4 bis 8 Wochen im Verfahren eingespart werden. Weiterhin wäre nur eine Anpassung 
des Flächennutzungsplans erforderlich und kein separates Änderungsverfahren. 

 

 Zeitplanung: 

Dezember 2018 bis März 2019: Vorplanung, artenschutzrechtliche Untersuchung u.U. über eine 
Vegetationsperiode, ggfs. Waldumwandlung, ggfs. Flächennutzungsplanänderung, Bebauungs-
planverfahren 

 

Aus der nun um die Förderschule erweiterte schulische Nutzung resultiert bei den Szenarien 2 
und 3, je nach gewählter Verfahrensart, eine erhöhter Bearbeitungs- und Zeitaufwand, da die 
formellen Ansprüche im Rahmen einer Bauleitplanung höher sind als bei einer Beurteilung gemäß 
§ 34 BauGB. Weiterhin sind Vorabstimmungen (z.B. hinsichtlich der Waldumwandlung)  
vorzunehmen. Auch sind entsprechende Gutachten (z.B. Artenschutz, Lärmschutz) zu  
beauftragen, zu erarbeiten und in den Planverfahren zu berücksichtigen, was den Erarbeitungs-
zeitraum ebenfalls beeinflusst. 

Die Ergebnisse der Bauleitplanverfahren stellen eine wesentliche inhaltliche Vorgabe für den an-
stehenden hochbaulichen Wettbewerb dar. Bei beiden Szenarien wird davon ausgegangen, dass 
der Architektenwettbewerb bereits während des Bauleitplanverfahrens gestartet werden kann.  
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Planungsrechtlich erscheint die Nutzung des Grundstückes für beide Schulen zumindest mit den 
beschriebenen Planänderungen möglich.  

 
 

Schulbauberatung 
 
Das Büro RE.FLEX wird die nachfolgend aufgeführten Module in Abhängigkeit von der Beschlusslage 
bis April 2019 ausführen. 

 
- Modul 2: Erarbeitung des Raumkonzepts / Raumprogramms (Leistungsphase 0) für die  

Grundschule Sandheide, bereits begonnen mit 1. Workshop am 18.06.2018 
- Modul 3: Erarbeitung des Raumkonzepts / Raumprogramms (Leistungsphase 0) für das Förder-

zentrum 
- Modul 4: weitere Arbeitsschritte für beide Schulen 
 

 

 

Anlagen 

Anlage 1: Auszug aus InHK, Maßnahmen am Schulstandort Sandheide 

Anlage 2: Vorstudie RE.FLEX vom 01.08.2018 

Anlage 3: Schulfachliche Stellungnahme der sonderpädagogischen Schulaufsicht des Schulamtes für 

                  den Kreis Mettmann (Zwischenpräsentationsbezug) vom 20 .06.2018 

Anlage 4: Schulfachliche Stellungnahme der schulformfachlichen Aufsicht Grundschule des  

                  Schulamtes für den Kreis Mettmann (Zwischenpräsentationsbezug) 

 
 
 

 
 
Leitung Fachbereich  
Immobilienmanagement  
Neubauprojekte 

 
gez. Schmitz 
 
Kämmerer 

 
 
 
Örtliche Rechnungsprüfung 

 
gez. Schultz 
 
Bürgermeister 

gez. Schwab-Bachmann 
gez. Schmidt 
 
Leitung Geschäftsbereich 

 
gez. i. V. Thomanek 
 
Leitung Fachbereich Schule Kultur 
Sport 
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